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JOHANN PADE ABS 
 SPpIRGERS. 
Kurtze und wachaffte Beſchrelbung der 


ee Reifen 


Von Amſterdam in Hol: 
land nacher Braſilien in AME- 
e 
ä Vnd . 
ANGOLA in AFRICA. | 
Dom PR Novembris 1040, biß 76. 
Julii 1642. = 
Worinnen derer Ortben@elegen: 
eiten / und theils ſelbiger Voͤlcker Juſtandt⸗ 
uch was ſich in einem und anderm / ſo wol 
zur See / als zu ande zugetragen / ange 
dutet und gemeldet 
Scchleuſingen / 5 
Bedruckt bey Joh. Michael Schalln. 
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Dem wolgebornen / Heirn 


Caſpar Ermes / 


Der Koͤnigl. Maj. und Cron Schwe, 
den / wie auch dero Confaderir- 
ten hochwolverordenten Gouver- 
neurn des Thuͤringiſchen Crey⸗ 
ſes / Commandanten der Stadt 


und Burgk Erffurt / und Date 


dagkeh und Jus. 
we auch 


Dan Hochedlen und e 2 


Herrn / 


Peter Brandten / 


Hoͤchſigedachter Koͤn. Mafeſt. und 
Reiche Schweden / hochwolverors 
dentem General - Commiflario 
der Thuͤringiſchen und Meißni⸗ 

ſchen Creyſe auch der Halberſtati⸗ 

und Manß feldiſchen Qvartiere. 
; A 9m 
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Otto ren 


Hoͤch ſterwehnter ihrer Koͤnigl. Maf 
unt Reiche / ꝛc. bey der loͤblicher 
ETErmiſchen Eſqvadron zu Roffi 
wdolbeſtellten Obriſſen Leutenambt 


* * 


* 
. 


| Meinen hochgeleenden Patronis 


And maͤcheigen Joͤrderern. 


—— 


vermoͤgende Patroni und mächtige 
Befoͤrdeter. 


Bwol jetzige Welt Beſchaf⸗ 
N renbeir nicht alleine in hohe 
Er fahrenheit kommen / und 
joch je lenger je mehr in der Men⸗ 
chen Wiſſenſchafft ſteiget / ſon⸗ 
ern auch jo viel und vortreffliche 
Keife-Befchreibungen ans Tag⸗ 
iecht gebracht werden / dasz ich 
illich dieſe meine ſehr kurtze / ge⸗ 
inge / und wenige / gegen ande⸗ 
er groſſe Reiſen / in den Druck zu 
ertigen unterlaſſen ſolte; So bin 
ch doch aus dreyerley motiven, 
s vor allen Dingen dem hoͤch⸗ 
ten Gott vor ſeine vaͤterliche Be⸗ 
Hirm⸗ Erhaltung und Vorſor⸗ 
A ij ge / 


DEeDIEATIO. 
ge / Vors andere meinen hochge⸗ 
ehrten Pacronis vor die zu meiner 
Wenigkeit und denen Meinigen 
tragende vielgeneigte adfection, 
er zeigte Wolthaten und Promo- 


7 tion, jnniglichen und von Ders 
1 tzen / wie auch in unterdienſtli⸗ 


cher Gefliſſenheit embſigen ho⸗ 
hen Danck zu ſagen / Vnd dann 


I 4 daß mich etliche Special gute Pa- 
1 trioten, Freunde und Kiebhabere 
1 der Hiftorien fo vielfältig drumb 


5 angeſprochen / veranlaſſet wor⸗ 
den / dieſe wenige und geringfuͤ⸗ 
gige Reiſe⸗Beſchreibung von mir 
AZuiuſtellen. Vnd iſt dieſelbe in 
A. Reiſen abgetheilet / Benentli⸗ 

; chen die Erſte von Amſterdam in 
Holland nacher Braſilien in A- 
mericà. Die andere aus America 
nacher Angolam in Africa. Die 
dritte von Angola, nemblichen / 
von Loanda, Villa di S. Paolo, recht 
gleich über den Oceanum thio- 
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DEpıcATiIo. 
eum wieder in Brafilien, Die 
ierdte Keifevon bemeltem Bra⸗ 
ilien durch einen andern Cours 
nacher Amſterdam in Dolland. 
Dierauff gantz feyerlich bedin⸗ 
gende / daf3 ich in dieſem gerin⸗ 
gen Wercklein meine eigene Eh⸗ 
e nicht / ſondern meiner hochge⸗ 
ehrten Patronen hohe affection, 
auch anderer guten Patrioten und 
Liebhabere Wolgewogenheit je 
lenger je mehr geſucht haben wil. 
Schreibe es derowegen hiemit 
zu und dedicire es meinen hoch⸗ 
günftigen Parronis, mit fleiffiger 
Bitte / Sie wollen es in hohen 
Bunſten / als wolgemeint / auff⸗ 
und in jren hochgeltenden ſchutz 
nehmen / auch gegen jedwedern 
Miſzguͤnſtigen vertreten / Wie 
denn auch mich und die meinigen 
zu fernerer Befoͤrderunge laſſen 
recommendiret ſeyn / Wormit 
ih Sie der heiligen Obhut Got⸗ 
e A li tes 


8. DE DICAT10. 


7 


tea trewlich befehle / Signet 
Schleuſingen / den 2. 
Anno 1644. r net 
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Meiner hoch geehrten 
4 Patronen 
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Die erſte Reife von Am⸗ 


ſlerdam in Holland / nacher Braſi⸗ 
lien in America. | 
Ach deme in Francoͤſ vnd 
Hollandiſchen Dienſten ich 
eh) mich eine geraume Zeit auff, 
gehalten, und mir vorgenommen / ei⸗ 
ne Reiſe zur See (mit der Huͤlffe Got⸗ 
es ) zu verrichten / bin ich auff em⸗ 
pfangene recommendation nacher 
Amſterdam gereiſet / und von der Ge- 
neral geoctroyrten Weſt⸗Indiſchen 
Compagnie / fiehend unter Gehorſam 
der Herren General Staten und 
Printzen von Oranien &c. der Am⸗ 
ſterdamiſchen Cammer den u, Odo- 
bris 640. für Commandeur nacher 
peruambuco in Braſilien auff das 
Schiff Mauritius angenommen, und 
den 4, Novembr, nacher Texel auff 
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106 
ermeltes Schiff commandiret wol 
den. 0 * „N | 
* Diß Schiff Mauritius genant / 
war von 300. Caſten / 16. Metallen / 
3 und 18. eiſern Stuͤcken / gantz new / 
und ſehr zierlich / S. Excell. Graff 
Mauritio Gouverneurn in Braſi⸗ 
1 lien zu Ehren erbawet / weil das erſte 
4 Schiff Mauritius 1638. neben andern 
ſehr vielen Schiffen im T exel im groſ⸗ 
fen Sturm berſuncken / daß alſo jenes 
1 an deſſen ſtatt kommen. Dieſes an⸗ 
8 dere Schiff Mauritius wat beſetzt mit 
Ss Soldaten iind 100. Matrofen;gus 
9 ſammen 186, Seelen / in allem wol 
* verſehen / Es war auch Vice Admiral 
. Über die im Texel ligende Btaſiliani⸗ 
1 ſcheflote. Wir lagen uͤber 3. Wochen 
Auf Ancker / hatten ziemlich gut Wet⸗ 
u. ter / Sonſten aber iſt der Texeliſche 
Haven ein ſehr gefaͤhrlicher Orth / da 
* viel Schiffe untergangen ſind. 
WVW”ù2wtWie wit nun von dem Com- 
maiſſario dus letzte mal gemustert und 
ER n vie 
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u, 

jihtiree , hat ſich der Wind Nordt⸗ 
Oſt erzeiget / da bekamen wir ordre, 
den 26.Novembr. zu Segel zu gehen / 
und mit folgenden Schiffen außzu⸗ 
lauffen / als: Amſterdam war Ad- 
miral, Schwoll ſo Schult bey 
Nacht / Dautin / 2. Gallioten, und 
ein Jagt. Als aber in dem Auß⸗ 
ſegeln der Admiral von einem andern 
Schiff gefaͤhrlich ſchadhafft gemacht 
und Dautin ein Loch empfangen / 
find dieſe beyde beneben den 2. Gallio- 


ten und der Jagt auff Reparirung _ 


und anderer ordre Empfangung vers 
blieben / Wir und Schwoll aber lief⸗ 


fen fort / und erreichten umb 10. She 


Abends die letzte Tonne / qvitirten 
den Lotzmann / und gienge von dieſer 


Stunde alles Volckes gage an / Wir 
hatten ziemblichen Wind / lieffen 
Seeland / Flandern / Engelland 


und Franckreich vorbey / und den 


30. dleſes kamen wir aus dem Munde 


Den ö 


des Canals. | 


12. 


Dien 2 Decembr. lieſſen wir dle 


Eylanden Sorlinges, und fahen eine 
Flotte von 12. Segeln Oſtwerts / weil 


wir aber nicht wuſten / was ſie vor 


Schiffe waren / machten wir uns in 
beyden Schiffen zum Fechten bereit, 
Ais aber von ermeltet Flotte etliche 
Schiffe auff uns lieffen / und von uns 
des Printzen von Oranien Flacken 
gewahr wurden / auch wir erkandten / 
daß es eine Francoͤſiſche Flotte / haben 
fie uns verlaffen / wir aber unſern 
Cours fortgeſegelt. Den 9. dito 
kamen wir in den Spaniſchen See / 
und erlitten einen ſtarcken Sturm aus 
Weſten. Den folgenden 10. abet hat⸗ 
ten wir gut Wetter / und ſahen einen 
groſſen Segel vor uns / worauff wie 
unſere Flacken (Fahnen) fliegen lieſ⸗ 
fen / und ſegelten mit Schwoll auff er⸗ 
meltes Schiff / als es aber zu erkennen 
gab / daß es ein Englisch/ und nacher 
Oſt Indien lauffendes Schiff war / 


ſalutirten wir es mit gewöhnlichen 


5 


Stuͤ⸗ 


13 
Stuͤcken / und weil 
und auff der Möchte der Canari⸗ 


ſchen Eylanden von den Tuͤrcki⸗ 


ſchen Seeraͤubern fehr unſichet / hat 
es Flotte mit uns gehalten / wir hatten 
viel contrari Wind / und etliche Ta⸗ 
ge Stille / (calme.) Den 26. ſahen 
wir die Canariſche Eylande recht 
vorwarts / verlohten aber aus den cs 
ſichte das Schiff Schwoll / und be⸗ 
ſagten Engliſchmann / ſegelten ſehr 
nahe groß Canarien vorbey / befun⸗ 
den ſlillere See / waͤrmere Lufft / und 
waren auff 28 grad. Das Princi- 
pal Eyland iſi groß Canaria, dorin⸗ 
nen die Stadt Canaria ligt / iſt fehe 


fruchtbar an Wein / Zucker / Fruͤch⸗ 


ten / Viehe / und Voickreich. Die 


Spitze von Canarien kan man auff 


50. Meilen ſehen. 


Den 2. Janvarii 1641. paſſirten 


wir den Tropicum Cancri und ſahen 
2. Spaniſche Caravelli, giengen recht 
guff fie zu / abet ouch Huͤlffe der 
n Nacht 


bos Schiff olein / 


Nacht entlieffen fie uns aus dem Ge 
ſichte. Den io. dito ſahen wir eilich 
Eylanden von Capo Verdo nemblich 
* S. Vincentii, S. Luca, und Ss. Antoni! 

5 


N lavirten die gantze Nacht. Den 11 
N Darauff gegen Tag lieffen wir in der 
1 Haven S. Vincentii, und ſahen erfre: 
Ay wend das Schiff Schwoll / fo win 


5 verlohren hatten / auff Andkerligen/ 
lieſſen die Flacken weyhen / (Fahnen 
fliegen) gruͤſſeten einander mit Stuͤ⸗ 
cken / ſchmieſſen Ancker / und machten 

2 uns bereit / friſch Waſſer einzuneh⸗ 

mien / welches uns fehr noͤtig war / wit 

fingen auch eine groſſe Menge Fiſche / 

g . Ich fuhre mit meinem Sohn und 25. 

Soldaten an Land / Erfeiſchungl zu 

9 ſuchen / und Boͤcke zu ſchieſſen / deren 

* ſiih viel fehen lieſſen / und ligt diß Ey⸗ 
land 16. grad von der Lini Nord⸗ 
watts / allda ſich die Hollandiſche und 
andere Schiffe erfriſchen / dorinnen 
gibt es ſeher gtoſſe Schiltktoͤten / deren 


Eyer ein in 200, bepſammen gefun⸗ 
08 den 


———— 2 mm m 


— man 


Nr 
u 


e 
den werden / und wach ſen allhier viel 
Cologvinten Apffel / dih Eyland 
wird nicht bewohnt / aber S, Luca und 
S. Antonio, fo gegen über ligen / find 
hewohnet / und wird S. Vincentiioßft⸗ 
mals von jhnen beſucht / Boͤcke und 
Geiſſen zu fangen / wie auch Thran 
bon den Schiltkroͤten zu machen. Der 
See ſchlegt allhier fo ſtarck ans Land / 
daß ich dadurch beneben dem Kauff⸗ 
mann und meinem Sohn in euſſerſte 
Lebens⸗Gefahr kamen / in dem der 
See unſern Bott in die Doͤchte / 
und das unterſt oben ſtuͤrtzet / biß wit 
mie groſſer Gefahr / und durch Gottes 
Huͤlffe wieder aus der See gebracht / 
und errettet wurden; Nach dem wir 
mehr nicht als 9. Boͤcke und 8. junge 
Geiſſen / denn fie ſehr wild / bekommen 
konten / und ich auch zu Land etliche 
Loſungs⸗Schüͤſſe vernommen / hab 
ich mich alſobald mit bey mir haben⸗ 
den an den Seeſtrant begeben / und ges 
ſegen / daß unſere im Texel e, 


1 i 

ſene Schiff / als Amſterdam und 
Hautin in den Haven einlieffen / die 
2. Gallioten aber vothey ſegelten / fuhe 
re ich wieder an Port / und thaten Lo. 
ſung / daß alles Bold an Pott kom 
men ſolte. Den 17. giengen wir ſaͤmpt⸗ 
lich zu Segel / und kamen den 28. uns 
ter die Eqvinoctial Lini / inzwischen 
abet ſahen wir viel Fiſche / und fon 
derlich etlicherley fliegende Fiſche de⸗ 
ren wir viel fingen / auch der greſſen 
Hapen / ſo ſehr begierig auff Dec 
ſchenfleiſch / find ungeſund zu ſſ n, 
haben doppel R phen zaͤhne / deten Fi 
ſche etliche 10. 1. in 12. Schuch lang 
find, wit haiten eine zeitlang Calme, 
(ſtille) daß wit alle gezwungen / unter 
der Lini zu ichweben, Bye}. ©; |, et 
Den 4. Februar, erhub ſich ein 
kleiner Wind / wir ſegelten unſern 
Cours nacher pernambuco, ſo auff 
8. grad von der Lin Suowarts ligt / 
kamen unſern 3. Schiffen aus dem 
Geſicht / und erreichten den 10, 90 
a, a Je 


a 


17. 1 | 

Haven Reſſiſſe in Braſilien / in wel⸗ 
her Stadt die General- Ditectores 
bohnen / legten Ancker / lieſſen alle 
Fahnen fliegen / die Stoͤcke lop bren⸗ 
en / und 3. Salve mis Muß qveten ges 
en / worauff der Schiff⸗Paͤtron und 
ch beneben dem Kauffmann alsbald 
n Land fuhren / bey fhrer Excell. 
Braff Mauritio General Gouver- 
jeurn, und den Herren hohen Secre- 
en Naͤthen uns anmeldeten / all dar 
on hochermelter jhrer Excell. ich or- 
re empfieng/ den ii. mit den Solda⸗ 
en an Land zu gehen / und die Muſte⸗ 
unge abzuſtatten / inzwiſchen kamen 
inſere aus dem Geſichte verlohrne 3. 
Schiffe auch vor den Haven / Ich 
olgete meiner ordre, gieng an Land / 
rſtattete die Muſterunge / marchire- 

e auff die Stadt Olinda, und nahm 
nein Qvartier auff dem Stadthauß / 
Von den Soldaten ſturben auff der 
See vier / der Reſt aber befunden ſich 
Bott Lob alle Geſund / und demnach 
1 D ich ; 


aber begierig / das Land 


rn — 


ich 14. Tage audar qvartieret, ſin 
die Soldaten nach Gewonheit unte 


die Compagnien vertheilet / mir abe 
freygeſtellet worden / unter was Oben 
Officirer Commando ich mich bi 
geben wolte / umb ſolches Ihrer Excel 
gebührend anzubringen, Weil id 
| einwarts ji 
beſehen / habe ich mich beneben mei 
nem Sohne auff Ordre nacher Bo 
verſont in Porto Calvo, 38. Meiler 
von Reſiffe, und 42. Meilen von Ric 
de S. Franciſco von der See einwarnt 
in das Landt / 6. Meilen bey eine 
| choͤnen Revier, und zwiſchen 2, Rar 
cken forten ligend / allda Major Gre) 
mit 4. Compagnien commandiret 
begeben / bin den 4. Marti doſelbſter 
ankommen / und mich bey gedachten 
Major biß auff fernere Ordre auffge 
halten. Dieſer Orth ligt in einen 
huͤbſchen Gegend / zwar meiſten theilt 


mit hohen Bergen umbgeben / iſt doch 
gelunder Lufft / rings umb viel Gar 


ten. 


4 + N — 


19. 0 


ſeuwercks und Zuckermuͤhlen / ſchoͤnen 


Fruͤchte / Fiſchreich / viel Rindviehes 
und Pferde / In der Revier gibt es 
Crocodilen, Legovanen, und ſehr 
groſſe Schlangen. Auff dem Lande 
hat es vielerley Gethlere / als Wuͤrm⸗ 
lein / ſo den Menſchen in die Fuͤſſe / 
und gar unter die Naͤgel kriechen / daß 


mancher / wenn er nicht zuſtehet ! ſaͤm⸗ 


merlich verdirbet / und umb ſeine Ge⸗ 
ſundheit koͤmmet; aber wo man ſie 


alſob ald außgraͤbet / und den Platz mie 


Limonienſafft ſchmieret / hat es keine 
Gefahr. Es gibt auch Myrren⸗ 


oder Ameiſſenfreſſer allhier / iſt ein 


Thier als ein mittel meſſiget Hund / 


ſchwartzbtaun von Haar / langen ſpi⸗ 
gigen Kopffs / kurtzer Fuͤſſe / dicken 


Leibes / und eines langen Schwan⸗ 
zes / die Haar auff dem Ruͤcken ſeynd 
gleich den Schweinborſten / iſt ſehr be⸗ 
gierig auff die Ameiſſen / wenn er ſie 


vermercket / legt er ſeine Zunge auff die 


Erde / welche ſo duͤnne als ein Stroh⸗ 
i BU habs 
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| 20. 
halmen / und einer Spannen lang / 
ſchlucket er ſie ein / jhre Excell. haben 
2. in jhrem Luſtgarten / die Ameiſſen 
zu vertreiben. Es gibt auch viel 
Tygerthier allhier / welche fich fo ges 
mein machen / daß ſie gar bey Nacht 
in den Flecken lauffen / Schwein / 
Hunde / und was ſie antreffen / nieder⸗ 
reiſſen und freſſen; wie ſich dann zu 
meiner Zeit begeben / daß ein Portuge⸗ 


ſiſcher Jud abends eine Gaſterey ge⸗ 


halten / worauff umb 8. Vhr ein groſ⸗ 
fer Tyger vor die Thür des Hauſes 
kommen / 3. feiner Jungen hinter dem 


Hauſe gelaſſen / und er an der Thuͤr 
ſtarck gekratzet / als nun die Magd des 


Hauſes vermeynet / daß es ihr Hund 
ſeyn wuͤrde / hat ſie die Thuͤr eroͤffnet / 
da denn der Tyger alsbald hinein in 
die Stuben zu den Gaͤſten auff den 


LTiſch geſprungen / und von den Spei⸗ 
ſen gefteſſen / die Gaͤſte reterirten ſich 


in die Cammer / der Tyger aber warff 


den Tiſch uͤbern Hauffen / und be⸗ 


gehr⸗ 


21. 


gehrte folgends zu den Gaͤſten in die 
Cammer / als er aber einen Diener in 
der Küchen beym Fewer erſehen / hat 
er denſelben alſobalden niedergeriſſen 
und elendiglich zugerichtet / und da 
das Volck im Hauß dem Diener zu 
Huͤlff kommen wollen / ſind 12. Per⸗ 
ſonen von dem Tyger verwundet / biß 
er letzlich von der Wacht niederge⸗ 
macht worden / worüber die 3. jungen 
Tyger wieder verlauffen / und drey 
folgende Nachten beneben einem al⸗ 
ten Tyger jhre verlohrne Mutter ge⸗ 
ſucht / da denn auff allen Poſten ordre 
ertheilet worden / wo ſich einiger Ty⸗ 
ger mehr ſehen laſſen wuͤrde / ſo wol 
tags als nachts / Fewr darauff zu ges 
ben / wordurch ſie etwas ſcheichter 
worden. 
Als ich nun den 24. Aprilis or- 
dre empfangen / zu feiner Excell. mich 
zu begeben / habe ich mich alſo fort den 
29. in Mauritii Stadt gebührend. ans. 
gemeldet / ordre mit der in 


D ii * 


22. 


4. Wochen ablauffenden Flotte fort 
zugehen / mich fettig zu halten / und 
bey Deren Obr. Lieut. Jacob Den: 
derſon anzugeben / welcher mir ange 
deutet / den 24. Maij mich auff das 
Schiff Amſterdam / fo Admiral- 
Schiff / zu begeben / und fernern Com- 
mando zuerwarten. Demnach has 
be ich meinen Sohn Johann Mel⸗ 
chiorn bey Ihrer Excell, Rath und Se- 
cretario, Herrn Johann Cailn 
Zoͤlnern bitz zu meiner geliebts Gott / 
Zurückkunfft hinterlaſſen / und mich 
inzwiſchen des Landes Braſilien Ges 
legenheit muͤgligſt erkundiget. 
Die Regierung der Weſt⸗Indi⸗ 
ſchen Compagnie beſtehet in 5. Cam⸗ 
mern / als: Amſterdam: Seeland: 
die Maaſß: Northolland: und 
Groͤningen / haben 19. Raͤthe / ſo al⸗ 
les gouverniren, und in Braſilien 
von jeder Kammer einen Secreten 
ach beneben Politiſchen Naͤthen / ſo 
fie in und wieder in die ane 
. | for. 


forten verſchicken. Graf Mauri- 


En iſt Gouverneur, Admiral, und 


Capitain General &c. haben 1. Obers 


en / 1. Oberſten Lieutenant, 8. Ma- 
jeurs, 60. Com pagnien Mußqveti⸗ 


tet: 4.Compagnien Fewerroͤhrer: 4. 
Compagnien Braſilianer / fo auch | 


Rußgveten und Picqven fuhren / und 
2, Compagn, Tappauers, Menſchen⸗ 
freſſer genant / fo jhre Pfeil und Vo⸗ 
gen haben / Kauf und Freyleute ſeynd 


* 


chen nationen. 


Das Territorium wolermelter, 


Weſt⸗Indiſchen Compagnie erfires, 
cket fich von Reliffe de Pernambuco, . 
biß.Refiffe. del Rey 9. Meilen von 
Rio S. Francifco Suderſelten 89. 


4 


gerechnet. Hierzwiſchen ligen Staͤd⸗ 


Meilen / von Reliffe biß Siera 180. 
Meilen Nortwarts / deutſche Meilen 


ie und forten 30, ſo beſtaͤndige Deſa⸗ 
tzungen haben / ſtarck fortificiret,fons, . 
derlich it Mauritii Stapt realiter be⸗ 
en V ij w 


‚Bihler Be 5 
feſtiget / und alles in feiner ordre, das 

ſo wol auff die in Dienſten geflorben. 
als der noch lebender gehoͤrlger Sold 
nach Rechnung erſtattet wird. 
Die negocien in Braſilien ſeynd 
4 Zucker Pfeffer / am bra, Farbenholtz, 
1 Tabaco, Goineiſch Golt ſo aus Gui- 
MR Dea, Nortſeiten der Lini, Negros 7 
= (Mohren oder ſchwartze Menſchen) 
* und Eſephanten⸗Zaͤhne / ſo aus Ango- 
in Ja Suoſelten der Lini aus Africa ge- 
1 bracht werden. ee, l. 
14 Die Fruͤchte dor nnen ſind Po⸗ 
maerantzen / Limonen / Melonen / Ci⸗ 
tronen / Waſſer⸗Limonien / Kuͤrbis / 
Grranatbirn / Pacoves, Penantes, pe- 
1 tateſen, Annaſſen, Macquaves, Cal 
N lau- apfeln / rothe Apfel / Rangaͤpfel / 
„ Cocos, und andere mehr / Millie oder 
8 Tuͤrckiſch Korn / Varinie, eine ugs 
1 bel / gebrauchen ſie an Rate des Brods. 
Wa Die Gethiere pe Hebpuat?, 
Schafe / Schweine / Neheboͤcke / wilde 
N Schweine / Boͤcke und ee 


25» 
de / Tyger / Crocodilen, Legovanen, 
Halde xen / Ameiſſenfteſſer / Juͤchſe / 
Mack alten / Sangviniens (kleine 
Meerkaͤtzlein) Chamæleonten, 
Scorpionen , vietetley Arth groſſer 
Schlangen / neben viel mehr andern / 
ſo ich nicht alle zu ſehen bekommen 

id enen e at 
Die Inwohner im Lande ſind 
unterſchiedlich in Religion, Spta⸗ 


chen / Statur und Leden. Als die 


Brafilianer find nun ein gut Theil 
Eprifien / bedecken ſhre Scham / re⸗ 
den meiſtentheils neben Ihrer Mutter⸗ 
ſpr ach Portugeſiſch / ſind kurtz unter⸗ 
ſetzten Leibs / langet ſchwartzer Haar / 

on Leibe rothfaͤrbig / haben in ihren 
Dörfern /.fo fie Aldeos nennen / 5. 


oder 6. Hutten / wohnen in jeder 30, 


biß 40. Mann / Weib und Kinder / 
haben jhre Speiſe und Tranck derge⸗ 
Ke ſie einander / ſo reiche 


ich 
len 


ernehren ſich meiſtentheils vom 
v Wilde 


ji haben und vermögen / mitthei⸗ 


* — — 


* 


f . 2 

Wildſchieſſen und 5 gen / dar 
zu ſie ſehr fertig ſind / brauchen an 
ſtatt des Brodts geraſſelte Varinen- 


lich mal ein wenig fühl zu ſeyn / denn 
machen fie bey Die Ohlaftflänte er 


nemblich ſtarcke Getraͤncke / haben 
Die Tappauers oder her, 
Pale (gehen Manns, und Welbs⸗ 


Perſonen gang nack end) ſind ſehr 
/ En. W N N Bar 


27. 
lang von Perſon / und ſchwartzbraun 
von Leibe / und langer Haat / gleich 
den Pferds⸗Mainen / haben kleine 
Loͤchlein im Angeſicht / worinnen ſie 
kleine Beinlein oder Holtzlein ſtecken / 
anzuzeigen / daß ſie beweibet ſeynd / 
freſſen lieber Menſchen „ als ander 


Fleiſch / haben ſonſten Vlehe / Geflüs 


gel / Jiſche und Fruͤchte gnug / werden 
anſetzo zwo Compagnien in Krlegs⸗ 
Dienſten gehalten und beſoldet. 


In den Zuckermuͤhlen / Gärten 


und anderer ſchweren Arbeit / braucht 
man die Negros oder Mohren / jo aus 
Angola oder Guineä in Africa ges 
bracht / und von dem General- Dire- 
ctorio (weil fie viel beqvemlicher und 
arbeitſamer als andere Voͤicker) zu 
3.4.5. biß in 600. Hollaͤndiſche Sul 


den verkaufft und mit Brandtmaͤhs 


lern gezeichnet werden. Sonſten ſind 
noch andere Arten von Volckern / fo 


in die Spaniſche und Portugeſiſhe 


Barbarifch und beſonders Glaubens / 


worden. 


1 
danenodadv ahnte, 
den. 0 


Von Gefluͤgel ſind die vornehm 


en / als Strauſſen / Pelicanen 


Kranichen / Reyher / Papageyen, 
Baragitgen / Indianiſche Ka: 
ben / allerley Farben / Berg huͤner | 
Indianiſche Diner / Dauchen⸗ 


ten / kleine Duͤner / und andere mehr. 


Von Fiſchen allerhandt / die 


| vornembſten find Schwerdtfiſche 


Delphinen, Toratefen, Parco, Bare 
bo, Dayen / Seepferde / Seeka⸗ 
tzen und Auſtern. DE 

Von Amſterdam in Holland 


biß nach Pernambuco in Btaſilien 


wird der meiſte Theil von 1500. big 
1600, Meilen geſegelt / nach dem der 
Wind faveurable iſt / denn graden 
diß⸗ und jenſeits der ÆAqvinoctial. 
Lini befinden ſich 61. Können aber 
nicht allzeit off 15, Meilen / ſondern 


werden vielmal doppelt / und zwey 


mal doppelt geſegelt / wie denn der 
er I N Com- 


| 29. ‘ 194 
Compals hiervon mehr Verſtandt 
et. e 2 


Die andere Reife aus 
Braſilien in America nacher An- 7 
golam in Africa. 4 

Ses ich nach genommenem 
2 Abſchied vermoͤge meiner ordre 
den 24. Maij von Re ſiffe auff die 
Ree an das Admiral Schiff Am⸗ 
ſterdam gefahren / meine Affigna- 
tion dem Schiff ⸗Patton vorgewie⸗ 1 
ſen / hat er mir alſobalden mein Quar⸗ 1 
tier gegeben. Auff dem Schiff wa⸗ h 
ren 200. Soldaten / ioo. Matroſen / 
50. Ober⸗ und Vnter⸗Officirer und ” 
Diener / in allem 350. Seelen; Ds 
Schiff war von 400. Laſten / 38. nem 
lich 18. metallen und 20. eiſernen Stüs 
cken / darunter 6. halbe Carthaunen / 

mit allerley Kriegs ruͤſtung / mortie⸗ 
ren, Fewerwercken / Ammunition 
und Vovers, wie auch mit Kleidung 
„ allet⸗ 


1 0 
1 * Aue: 72 5 


allerhand wol⸗ und reichlich verſehen. 
Den 27. dito kam der Admiral Johl 
genant Hautenbein / und hielt auff 
allen Schiffen Muſterung / die Flot⸗ 
te beſtund in 17. Schiffen und 4. 
Jagten / nemblich 21. Segeln / und 
waten darauff 1984. Soldaten / als 
13. Compagnien Mußqvetierer / 4. 
Compagnien Fewerroͤhrer / 4. Com- 
pagnien Braſilianet / 896, Matro⸗ 
ſen / 2. Directorn / der Admiral, Ge- 
neral Commandeur und Oberſter⸗ 
Leutenambt Jacob Denderſon / 
s ween Majorn Pierre le Grand und 
Daye, mit Dienern und Jungen 


3000. Seelen. Den 29. kam der 


Admiral, General Commandeur 


auff das Admiral Schiff / die zween 


Directorn, Majorn, und Ingenieur 
auff jhre aſſignirte Schiffe / beneben 
den Commiſſarien und allen Offici- 
rern, ſo Geſchaͤffte halben noch an 
Land geblieben waren / Vnd war ſol⸗ 


Bras 


31. 


Wtaſillen dergleichen nie gußgerüg. 


Den 30. nach gehaltener Predigt und 
Mittagmahl umb 12. Vhr leichtet die 
Flotte die Ancker / und giengen unter 
Segel / das Admiral Schiff loͤſte . 
der Vice Admiral 3. Schult bey 
Nacht 4. die andern Schiffe jedes 


3. Stucke. Die in beyden Städten 


Reſiffe und Mauritii Stadt und allen 


Ihren forten antworteten mit 3. Sal- 


ve. Bnſer Vorhaben war jederman 


verborgen / und nur dem Admiral und 


general commandeur 2. verſchloſ⸗ 
ſene ordres ertheilet / dieſelbige / wenn 
wir auff 18, grad der Lini Sudwarts 
kaͤmen / zu eröffnen / und allen Offici- 


cirern zu communiciren, demnach 
ſegelten wir von Reſiffe Sudwarts 
bey Braſilien dem Capo Eyland S. 


Alexii, Sernhain und Rio S. Franci- 
ſeo vorbey. Den 10. Junii gaben wir 


uns beſſer in den See / umb von den 
Span ⸗ und Portugeſiſchen placen 
nicht entdeckt zu werden. Den 18. ka⸗ 
ep: | | men 


32. 

men wir auff die Hoͤchte von u spirite 
S. Saneto, und den 24. erreichten wil 
die Banck oder Klippen bey Sz Am. 
broſio la Trini dade genant / welches 
die gefaͤhrlichſte Paſſage in gang A. 
merica, reichten mit Gottes Huͤlffe 
alle gluͤcklich über) un d kamen den 25. 
auff 18. grad, do denn alle Officirers 
auff das Admiral Schiff gefordert 
die verſchloſſene ordre eröffnet / und 
erſehen / daß wir nacher dem Eyland 
und Porto Loanda und Villa S. Pao. 
lo in Angola in Africa 9. grad. von 
der Lini, recht über den Oceanum 
Athiopicum fo Americam undAfri- 
cam ſcheidet / gegen Pernambuco in 
Braſilien über / nemblich 800, Mei⸗ 
len nach der Breite des Sees liget / un⸗ 
ſere intention richten ſolten / wir mus 
nien abet weit umb / und unſern cours 
uber i400. Meilen ſegeln / wie herna⸗ 
cher mit mehrerm angedeutet wird; 
war alſo unſer Vorneh men / uns dieſes 
r Porto und Steftatt bene⸗ 
ben 


a 33. ö 
en dem Eylande S. Thomæ / ſo recht 
nter der Lini bey africa liget / zu be⸗ 


laͤchtigen / und in Gehorſamb det 


Herten General Staten und hocher⸗ 

nelket Compagnie zu bringen. 

Hierauf wurde maͤnniglich froͤ⸗ 

ich und auff allen Schiffen Wein de 

er die rancion auß getheilet. Den 26. 

vurde die ran clon geendert / nemblich 
ür ſede Petſon 6. Muͤtzgen Waſſers 
jet Tags und vierdthalb Pfund Bis- 
jvoit, ein halb Pfund Butter ein 
Mensgen Eſſig / 3. Mas zen Wein / 
„ Pfund Fleiſch / ein halb Pfand 
Speck / ein halb Pfund Stock fiſch / 
Erbſen und Bohnen der Schiff⸗or⸗ 
dre gemäß / wöchentlich nemblich für 
7. Perſonen ſiebenmal ſo viel au ei⸗ 
nem Pack zuſammen gereichet / Die es 
denn auß theilten. | 
Ag nun nicht allein der See und 
Wind uns entgegen / welches zwar 
alle Jahr pflegt zu gefchehen / nemb⸗ 
lich / een. den Widder 


triit / 


Silk 


RE. 


ER, 
12 


a 
„ 3 8 1 
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weils in den Regenmonaten / Vorrat 
en ſaß Waſſer aufzufangen / denn in 


4 
c 


. 


men dorfften / umb unſere Flotte nicht 
zu entdecken / wurde alſo die rancion 


4 we > 
4 4 * 3 noch 1 
” 
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Di mehrerigeringere/und den iu. nur 
„Muͤtzgen Waſſers ſo viel als ein gu⸗ 
r Nunck des Tages / und nur. eine 
gal geſpeiſet / an Wein aber in der 
Vochen ein Müͤtzgen mehr gegeben / 
annenhero / und weil niemanden we⸗ 
er Hohen noch Nideren ein mehrers / 
ls jetztgedacht / geteichet wurde / groſ⸗ 
ee Jammer wegen des Durſts ent⸗ 
unde. In ſolchem Zuſtande waren 
bir anff 24. grad, paflirtemden Tro- 
cum Capricornis , und konten we⸗ 
et von Freund noch Feind nicht einig 
Segel erſehen / da doch ſonſten der Zelt 
dach die Spaniſche Schiffe pflegen 
aus Oſt Indien zu kommen / weil wir 
aber wiederumb groſſe Seillece alme) 
hatten / fiengen wir ziemblich viel 
She are 


Deu 24. kamen wir auff 30. grad, 


* 


nemblich die Döchte von Rio de 
Plata, adoar der Lufft kuͤhl zu werden 
begunte / bißhieher und jo welt umd 
Suden / iſi noch kein Schiff von den 
A & ij Hol⸗ 


. 
N 


— 


N 3% . 
Hollaͤndern von B raſilien kommen 
als unſere Flotte / die Vrſache ober 
daß wir ſo hoch lieffen / war daß wil 
vermennten / die Spaniſche Silben 
Flotte zu vernehmen / denn wir waren 
5. grad von Capo bonæ fpei, Ynfer, 
1 Durflleitung nahm überhand / daß in 
5 der Flotte in wenig Tagen o. Derfo, 
. nen an dem Scharbock ſturben / und 
Bi noch ſehr vtel daran Franck lagen / deſ⸗ 
\ ſen ſich der Admiral und General 
5 Commandeur hoch bekümmerten / 
wir lleffen den Mittel, See uͤbet / umb 


den Capo de Negro, fo auff 15. grad 
Sudwarts in Afrien liger / zu ſuchen / 
Paflircen das Eglang S. elenæ vors 
dey und hatten groß Verlangen n 
friſchem Waſſr. Ya 
Den 10. auguſti ſaßen wir Land / 
worauff groſſe Ftewde entſtunde / wir 
erkundigen ſo die / daß es Ca po di 
u. Negro, von den Hollaͤndern fliegen 
Bay genen, lefſen mu alen Schuß 
1 Aminden Haven, o gß * 
| . 11 i 
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37 1 
lich war / der Admiral erthellet ordre, 
mit so, Mann aus unſerm Admiral+ 
Schiff an Land zu gehen und Waſſer 
zu ſuchen. Als wir an Land kamen / 
funden wir ſchoͤne gruͤne Thaͤler / et 
was hohe Berge / und eine Revier 
ſchoͤn [üb Waſſer / recht in den Haven 
ſauffend / wor auff ſaͤmptliche Schiffe 
friſch Waſſer holeten / und alle Gott 
dancketen / daß et uns aus dieſer Noth 
errettet und erqvicket. Die Schwar⸗ 
tzen kamen anfänglich bey 60. in 70. 
mit ihrem Gewehr / nemblich Bogen / 
Pfeil / kurtze Spieſſe / und hölgerne 
Schwerdter / die gar ſchwer und 
ſcharff / in der Form als die kleine Rus 
der in den Canen ſind / hatten einen 
Hinterhalt bey 300 auff dem nechſten 
Berge / als ſie nahe bey uns kamen / 


und ſahen / daß wir einen weiſſen Fahs 
nen trugen Je ſeſſen fie ihr Gewehr nien 


der auff die Erden / begehrten von uns 

dergleichen zu thun / Sie weiſten uns 

etllicßze Reviere, alles mit deuten / denn 
eee C ij ſie 
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38. 
fie eine Batbariſche und gantz unbe 
kante Sprache haben. Den urkamen 
wol 200. Schwartzen / brachun hu 
ner / Schaffe / Schwein und Kal ber / 
dagegen wir Ihnen Maͤſſer / Spiegel / 
glaͤſetne Korallen und Schellen gege⸗ 
ben / doch weuig gnug vor das jhrige, 
DiE Volck iſt ſehr Barbariſch / gehen 


gantz nackend / haben auch gegen an⸗ 
dern Negros oder Schwartzen eine bes 


ſondere Sprache / leben vom Viehe / 


und haben Nillie oder Turck ſches 
Korn an ſtatt des Brods die Schafe 
vergleichen ſich unſern Hunden / mit 


hangenden Ohren und glatten Haa⸗ 


ren. Als nun die Flotte mit Waſſer 
verſehen / giengen wir den 15. zu Segel / 
und hielten Cours unſeret ordre ges 
maͤß / hatten guten Wind und richte⸗ 
ten unſere rancion gleich von An⸗ 


fang. Den x 2. ſahen wir ein Spa⸗ 
niſch Caravell, welches atſobald ein⸗ 
gebolet / und an den Admiral gebracht | 


wurd / hatte in Madera hey Canaria 


1 169, 


’ 39. | 

160. Pipen Canariſchen Wein gela⸗ 
den / orhabens / nacher Porto Loan- 
44 und Villa s. Paulo zu lauffen/ wit 
nahmen den Kauffmann und Schiff 
berrn auff unſer Schiff / das Caravel 
aber in die Flotte / welche uns den ER 
recht vor Loanda S. Paulo, daß wir die 
Stadt vor uns ſahen / brachten / legten 
uns vor den Mund des Havens / daß 
wir die Stadt und ihre Schiffe beſſer 
rerognoſcitenkônten merckten und 
ſahen / wie ſie ſich zur Gegenwehr ri 
ſteten / und rothe Fahnen fliegen lief 
ſen / hoͤrende ihre Tambours, wir fon⸗ 
ten aber / weil es gantz ſtille / nicht in 
den Haven louffen. Biß den 24. dito 
mittags umb z. Vhr machten wir al⸗ 
le Segel bey / lieſſen Blut⸗Flacken 
weyhen / Trompeten und Tambours 
hoͤren / jedes S chif ſeinen Bott ſchleif⸗ 
feu / worinnen in jedem 30. in 40. 
Mann mit 2. Offieirern, und auff den 
4. Jagten 4. Compagnien Fewer⸗ 
koöhrer commandiren. Vnſere 


s kleine Stucke ziehen / 
munition tragen muſte 


vou dem atiſten Sapisain Wallbeck 


Schiff⸗armada formirte Batail e 
4 olich / z. Jagten vot / darauf) fol 
gete der Admiral und 2. Jagten auf 

boden Selen fortan 4. Schi und 
ferner Schult bey Nacht dem folg, 
ten 6. Schiffe / und denn der Vice-Ad- 


Miral mit dem Jeſt der 4 Schi ffen, 


Der Feind ſpieſete von den 2. erſten 
forten Bars mit Stuͤcken / fo wir ung 


niche hindern lieſſen / noch Schaden 
ompff gen. So bald wir in den Has 
Den komen / wurden in höchſter eil 
alle Soldaten und 200. Matroſen (ſo N 


und die am- 
n) an Land 
geſegel. Der gener al Commandęur 
Oberſte Lieutenant Henberſon ſtelle⸗ 
te alles in gute ordre, Erſtlich einen 


Eſqvaꝗrona von 4. Compagnien Fe, b 
 Irfttöbrern/ ward commandiretp 
Eopıtamn Schüsen “ ‚Dez. Saba 


* 


mandiret von 


E(qvadron war fünf; Eompagnien 
Mubgveriter mit Oranien. 5 


von 


z 4 | 
Franckenthol commandiret ’ 
er daltte Elqvadron 4. Compagn, 
Druinpetiger mit blawen ‚Fahnen 
commandiret von Majot Daye 1 
Oer 4. Eſqvadron 4. C ompagnien 
Mußqpetiter commandiret von Ma. 
jor Pierte Je Grand, Den 5. Efqvar 
dron 4. Compagnien Brablianet 
commandirte ein Hollaͤnder / ſo ihre 
Sprache erfahren / und 7. Jahr in 
Bräfilien.gemohnet / die 200. Boots⸗ 
geſellen commandirte der Commiſ- 
farius von der ammunition, und 
commandirte det General Com: 
mandeur genetaliter. In des præ: 
ſentirte ſich eine Compagnie vom 
Feindt oben von der Stadt herunter / 
wurde aber von einer Compagnie Se 
wertoͤhrern wieder hinauf in die 
Stadt gejagt / wotauff wir von der 


Eerobeuind.n einer frauen palage, 


ziemblich weit och der Stadt / Mann 
für Mann hinauff maschirten, uuſe⸗ 
ze Stucke giengen F 


und 
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IRRE, EEE 
Funden einen beffern Weg / oben abet 


Bataille, und marehirten ſehtſtille 
die Nacht den rechten Paß in die 


Stadt zu erlangen / Traffen erliche 


Poſten von dem Feind an / die Fewer 
gaben / davon lieffen / und z. kleine 


Stucke hinterlieſſen / wir hielten jm̃er 


marche auff die Stabt zu / wie auch 
unſere Schiffe im Haven thaten. Den 
25. gegen Tag umb 4. Vhr kamen iulr 
in die Stadt auff den Marckt / funden 
alle Poſten vertaffen denn ſie mit al⸗ 
len jhren beſten Sachen und Gütern 
durchgangen / wiewol in der Stadt 
300. caſtilianer : 1200. .Pörtu gefen, 
und 12000. Negrosgewefens - Wir 
ſeelleten die 5. Eſqvadrons auff den 
Marckt / und ſchoſſen victori, bey 
welchem Handel unſere Schiffe nicht 
anders vermeynten / als wir ſcharmu⸗ 
glrten mit Feinde / Der Admiral ließ 


beyde Waſſer ca ſtelli recognoſciren 
4 1 


1 


peneben p ander 


e ligenden 


n an der E 
5 fore 


” ” 


foften / befande dieſelbigen / nach dem 
ſie Fewer gaben / alle vetlaſſen / wie 


denuſnuch die Schiffe im Haven / de⸗ 
ren 30, groſſe und kleine Waaren ſich 
alle ergaben. Wir funden auff den 
Poſten in der Stadt 80. Stuͤcke groß 
und klein / darauff wurde die Stadt 3. 
Tage zu pluͤndern fteygegeben. Die 
Haͤuſer waren alle mit proviande 
wol verſehen / als Spaniſchen Wein / 
Huͤnet / Geiſſen / Schwein / Spa 
niſch Meel / Olie, Varinie, Tuch und 


alletley Zeug und Leinwad / Golt und 


Süber aber hatten ſie davon bracht. 
Ich befande mich etwas übel auff / 
kriegte doch V ivers überfläflig/und et⸗ 
was Tuch und Leinwad / und andere / 
zwar geringe Sachen / weil wenig von 
Importance zu finden. Der Het 
Senetal commandant Herr Din 


rt 


en. ließ mich zu 
ſich beruffen / und begehrte / daß ich in 
feinem Qbartier bleiben / und an ſei⸗ 
net Tafel ſpeiſen ſolte / weil ae 


AR 


fonderlichen affairen zu gebrauche 
bette / wie ich denn meinem oblige 
nach / ſo balden es ſich wegen des ro 
then Lauffs (ſalva reverentiä‘) mi 


mir etwas gebeſſert / mich gebuͤhrend 


eingefunden / und deſſen fo mit ande, 


fohlen / abgewartet. Den 30. com- 


mandirte der seneralcomma ndeus 
4. Compagnien, nemblich 2. Com pa- 
gnien Mußqpetierer ein Fort 5. Mei⸗ 
len von Loanda zu occupiren, fo bal- 
den aber der Feind unſerer Ankunfft 
gewahr worden / hat er das Fort weis 
ches Bengo genant / verlaſſen. 
Den 7. Septembris gienge der 


Herr Admiral don Loanda und vil- 


Ja S. Paulo auff S. Thomæ, ſo ein Ey⸗ 
land unter der Lini nahe bey Africa 
gegen Rio de Gabam über / mit 12. 
Schiffen / dar auff J. Compagnien 
Soldaten comm andiret waren / be⸗ 
laͤgerten das Fort iz. Tage / und erobers 


sen es mit accord, oer Wochen her 


nach 


* ö 1 


45. 
hacher bekamen wir Zeitung / daß vor 


und in dem Fort von uns geſtorben 
380. Soldaten / 3. Capitains, 3. Lieu“ 
tenants; 4. Fendriche / und der Ad- 
miral jol genant Hautenbein ſelb⸗ 
fen, Diß Eyland iſt rund / begreift 
in dem Bmbkreiß 40. Mellen / iſt 
teich von Zucker / kʒoͤnnen alle Jahr 
zum wenigſten 6. Schiffe darmit be⸗ 


laden werden / die Stadt und Feſtung 
Paucaſan, ungefehr von 6. biß 


70. Haußgeſeſſen / iſt von Negros 
und Portugeſen volckreich / aber ſeht 


ungeſund für Frembden / die dieſer 


Laſſtniche gewohnet. 


Den z. Novembris feyersen 


wir in Angola auch nicht / eroberten 
Bengalo 89, Meilen von Loanda,be 
kamen 8. Stucke darinnen / der Feind 
aber reterirte ſich; und flohe der ge⸗ 
weſene Gouyerneun in Loanda mit 


dem Reſt ſeines Volcks nacher Mar- 


ſancalo 36. Meilen von Loanda 
ad Ville de 85 en begehrte zu ac! 
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a r nn „waren doch letzlich an 
Spaniſche finten, Der General 


Commandeur ließ ein fort, ſoſtẽ for 
te real nenten / ruiniten, Vid weil 


gleich umb dieſe Zeit von den Herten 


general Staten und Princen von O. 
ranien aus Holl and aviſo kommen / 
dah Johannes IV. König in Portu⸗ 
gall einen Frieden getroffen / welcher 
thiſtes publieiret werden ſolte / als 
haben wit weiter nichts fuͤrgenom⸗ 


men / ſondern fernerer ordre aus Bra⸗ 


ſulen erwartet. 

Nach deme ich aber zu meiner 
voll igen Geſundheit in Angola nicht 
gelangen moͤgen / bit ic 
worden beyde Hertel 


mern DR beneben dem General com- 
mandeur. Herrn O Oberſten Lieute- 
nant Denderſon ſo lang und viel 
gebuͤhrend zu erſuchen / biß ſie inge⸗ 
ſampt mir endlich verwilliget / mit 
den erſtablauffenden Schiffen wieder 
nacher 


— 


F 
dacher Brafilien in America zu 46 
en. Inmittelſt aber hab ich noch etlis 
che Nelſen in Angola ablegen muͤſſen / 
wordurch ich das Land in etwas mehre 
erkundiget. Loanda das Eyland ligt 
gegen Villa de S. Paulo aber / und 
wird bewohnet von 900. Negros, ver⸗ 
Baue in 3, Capitainſchafften / fo fie 
Donqs heiſſen / ſie haben ihre Alde os, 
dorinnen jeder feine Huͤtten / haben 
bäbjche plantagen, wie dann dem 
Deren General Commandanten 
auch eine ſchoͤne plantage, (als ich et⸗ 
ich mahl anhero zu den Donos ver⸗ 
ands) zugerichtet worden / Sie haben 
keine andere Nahrung / als Früchte / 
Fiſche und Muſcheln / ſo man in An, 
gola und dem Königreich Congo an 
ſtatt des Geldes brauchet / ſolche Mu⸗ 
ſcheln werden durch die Weſber / fo 
kleine dick von Pinſen geflochtene 
Koͤrblein haben / aus dem Meet ge⸗ 
ſchoͤpfft / ſo denn aus dem Sande gele⸗ 
ſen / davor kan man alles nothtuͤrffti⸗ 
Wise | ‚ge 


45 


N Die Mans perſonen gie 


en alle Jahr der dritte Theil wide 
Ihre Feinde in den Krieg und luſſen 
die Weiber und Kinder zu Hauß / die 


muſſen ſich denn felbſt ernehren / lauf 


fen alt und jung nackend / haben cher 
ne Früchte / wie ich denn vielmal mit 
Ihnen Fruͤchte und andere Erfriſchun⸗ 
gen gegen geringe Sachen getauſcht 
habe. Villa di S. Paulo iſt groß mit 
ciret, haben in etlichen dreyſſig Jah⸗ 
ten keinen Krieg von E hriſten gehabt / 
Nachbarn / hat 6. Kirchen / z. Kloſter / 
nud einen groffen ſchonen Hoſpltal / 
5 nter jedes grandeurs Hauſe wohnen 

e ſchwartzen efclaven in jhren eige⸗ 
nen Huͤtten / und muͤſſen dienen. Es 
iſt kein ſuß Waſſer in oer Stade) eine 
hütbe Stunde aber davon hat es erlis 
che Dirunnen / ſo doch nicht gat ſchon 


foͤnen Haͤuſern / ziemblich Forrifi- 


Waſſer iſt “ daher wird das imeiſte 
Trinck / waſſer von dem Eyland . 
. . uͤbet / 


49. 
ber / und von Bengo gebracht / und 
Uezeit eine gute Proviſion an Ttinck⸗ 
Waſſer gehalten. Dieſe Stadt bene⸗ 
en dem Eyland Loanda gehoͤret nu⸗ 
neht der Weſl⸗Indiantſchen Com- 
jagnie gaͤntzlich zu / und wird die 
Stad ſehr ſtarck befeſtiget / weil es all⸗ 
let einen trefflichen Porto hat. Als 


dir nun eine gute Zeit allhier gewe⸗ 


en / hat ſich der reiche Konig von 
Donco mit uns in Freundſchafft ein⸗ 


zelaſſen / und jährlich iz 000. Negros 
jum tribut zu geben / verſptochen. 


Als ſolches die von uns vertrlebene 
Feinde vernommen / ſind ſie in das 
Koͤnigteich Congo eingefallen / wel⸗ 
cer Konig feinen Sohn mit 15000. 
Negros botan zu gehen / geſchicket / 
und bon uns alliſtentz begehtet / wor⸗ 


auff ihme z. gompagoien Gewerbe 


pagnien Mußqvetieter 
fie geſand worden / der 


Konig ſeldſten aber hielte ſich mit 
30000, Mann zum Hinterhalt ges 
* D | | faſt / 


4 
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so, Mann vot dem Feinde * 


50. 

faſt / daß alſo der Feind unperxichz tet 
Sachen abweichen muſte Fund ſit 
nichts weiters unterſtehen durffle. 
Dieſer König von Congo i 
fehr mächtig an Volck / reich an Vie 
he / Kupfer / und Elephanten, leſt fid 


Ihre Maſeſt. und feinen Sohne ihr 


7 


Excelltituliren,ifi ſtarck Papiſtiſch 
ſeine Bnterthanen aber noch meiften 
theils Heidniſch / und leben gleich an 
Ae e a 
Angola iſt ſehr ungeſund / dent 
ob wol Tag und Nacht gleich / ſo if 
doch die meiſte Zeit groſſe Hitz / abendt 
und morgens Nebel / welches unter di 
ſo es nicht gewohnt / eine groſſe d ant 
ſeuche veturſachet / ſonderlich zu Ben⸗ 
galo 60, Meilen von Villa di S. pau- 
Io, aljo daß vom 25. Auguſti 1641. biß 


den 4. NMartii 1642. in den z. placen 
f Bengo, Bengaloi d. Vil 
10 von 12, Compag 
und Soldaten 360. 


b Villa diS. Pau- 
Ri en Officirern 
geſtorben und 


; 5 

Bit 428. Mann; Vnter den teſtiren⸗ 

in aht waren noch viel ktanck / daß 
hie gülltniſonen alle drey Monat aus 
Braſilien verſterckt werden müffen, 
Die Negocien in Angola ertragen 
mit dem tribut der Weſt⸗Indiſchen 
Compagnie faͤhrlichen 60. Tonnen 
Schatzes / beſtehet in Verkauffung der 
Negros, wie in meiner erſten Reiſe von 
Braſilten gemeldet wird / lie de Pal- 
me, Bau mwolle / Elephanten⸗Zaͤß⸗ 
nen / Kupffer V Zibeth / und allerley 
freimbder Thier⸗ Haute. 
Von Thieten hat es vielerley 
als Slephanten Khinoceroten, ſeht 
gtoſſe Crocadilcn, Tygerthier / Leo⸗ 


K 


parden / Löwen / Zibetkatzen / wilde 
Pferde / ſo von Haare ſchwartz und 
welß geſtammet / eines langen Holſes 
und kleinen ſpigtgen Kopffe“ wilde 
Seeed, Neva, 
Nindolehe / Schſbeine / Geiſſen / 
Meerſchweine / ſehr groſſe Schlangen / 


Ä 


Cha mæleontẽ neden andern mehrern. 
1 % D ij Von 


1 

VongGeflaͤgel ſehr groſſe Flede 
Maͤuſe / als bey uns die Taube / eh 
licher Geſtalt / groſſe Vogel / weiß un 
ſchwartz vermenget / gleich bey uns vi 
Storchen / ſehr viel und mancherlei 
Farben von Papogehen / und klein 
Arth von Voͤgeln / Biſem⸗Enten 
Derghuͤner / kleine gemeine Huͤner 


RR 


4 und Pecca ſſen. 
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und blawen Ko 
Salat⸗ und Ku 
x Benantes, 


53. 2 
oͤnen Kalck zu brennen / gebrau⸗ 


en, n Gelt / an ſtatt deflen aber 
kleing zdeuſcheln / als allbereit gemel⸗ 
det / und kleine Matgens / fo fie Bane 
nennen / werden aus Rinden von Co- 
cos -Baͤumen gemacht / vierecket / Er 
len lang und breit / etliche ſonderlich 
die Vornembſten brauchen es / Ihre 
Scham damit zu bedecken / und Se⸗ 
el auff jbre Kahnen davon zu ma⸗ 


chen / auch allerlen Dafür zu kauffen / 
Sie haben keinen Tabaco ‚aber an 
plas deſſen ein Kraut / gleich bey uns 
die kleine Wegwarth / welches ſie 
Macqvay nennen, Ihr Tronck if 
twar fü Waſſer / wo fie. abet Brands 


tewein oder Spauiſchen Wein haben 
konnen / geben fie ihr Vermoͤgen dar⸗ 
vor / verkauffen ihre Gefangene mei⸗ 
Kenthells umb. Wein “. denn ob fie 
ſchon licher, Otten was weniges von 
Weintrauben haben / willen ſie dock 
damit nicht umbzugehen / welches der 
König uh pan rer 


Ri 
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auch 


45 BERN 
auch verboten. Sonſten haben ſi⸗ 
Wein von Palmenbaumen Fund Ge 
tranck von Milie, fo ſie Walle nen 
nen / auch ſonſten gemacht von eine 
Wurgzel fo fiefäwen und wieder auß 
ſpeyen / 9. Tage ſtehen laſſen / und 
kaukauim nennen / trincken ſich dar⸗ 
von ſehr truncken / und ſtellen ſich dat, 
auff ſelzam gnug mit Geberden und 
rufen. Sie ſchlaffen nicht in Hang⸗ 
Ei matten / gleich den Braſilionern / ſonn⸗ 
do0diern auff Matten von Bingen mit 
vielerley Farben fchön gemacht. Sie 
leiden lleber Hunger und Kummer / 
als daß ſie von ſrer Fteyheit in Dienſt⸗ 
barkeit kommen. Ein stemblicher 
Theil ſind nunmehr Eh riſten / hr Le⸗ 
ſind im Krieg gegen Fewerröhren und 
= Ge Si un — zagt. Wenn ſie Lebens⸗ 
noth angehet / oder anch ſonſten gerin⸗ 
ge Viſach habe verkauffen die 
die Mannsperſonen Ihre Beyweiber 


mege 
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77. 5 
mehr als eine Getrawte / Beywelber 
aber fowielfieläfiee, In Handlun⸗ 
gen ſind ſie betrieglich / in Verſpre⸗ 
chung luͤgenhafft / im arbeiten laͤſſig / 
zum Eſſen und trincken begierig / Gu⸗ 
tes zu ihun muͤſſen fie mit Schlaͤgen 
angetrieben werden / ſind doch ſehr 
hochmuͤtig / in Leibes⸗Entbloͤſſung 
nicht ſchamhafftig / der Liebe mit 
weiſſen Manns perſonen zu, pflegen / 
‚Find ihre Weibsperſonen ſehr begierig. 


Vnd wenn ſie Kinder datvon zeugen / 


sHeiffen ſie ſolche Mallaqven, weil ſie 
in der Farbe vermiſchet; Vnd wenn 

weiſſe Perſonen mit ſolchen Malla- 
qven Kinder zeugen / nennen fie ſelbi⸗ 
„ge Mammeluce, in der Farbe dere 
gleichen ſie ſich den Caſtilianern. Ih 

re Geſtalt an Manns⸗ und Weibs pers 
ſonen iſt meiſtentheils gerade lange 
Leiber / arcke lieder / ktauſe ſchwar⸗ 
ge und eiliche / doch ſehr wenige / rothe 
krauſe Haar / ſehr gelinde Haͤute an 

den Leihern / wegen des Olie de Pas- 
Dit, me 
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me, domit ſie ſich alle g. Tage ſchmieh 
ren / von dem Haar auff den Koͤpffen 
biß auff die Jußſolen / wenn ſie ſich zu 
vor mie rother Farbe angeſtriechen / 
und nach dem es vertrucknet / wieder 
abgerieben haben. Die Weiber tra⸗ 
den meſſingene Ringe an den Armen / 
Fuͤſſen und groſſen Zeen / je ſchwaͤrtzer 
Sievon Leibe / je ſchoner fie ſich Dune 
cken / vergleichen ſich eher dem Kin⸗ 
Zuß als dem Bleyweiß an der 0 


der Natur Raum geben / machen ſie 
ein Gruͤblein in die Erde / und vet de 
cken es hernach wieder mit Erden / ſon⸗ 
dien und im widrigen achten ſie es für 
eine groſſe Schande. So wie: ei⸗ 
ber in der Geburt ſeynd / ſo ſchlieſſen 
2 — einen Ring umb 
ſie / ingen tangen und ſchreyen grew⸗ 
lich / daß d ie Gebaͤrerin der Schmer⸗ 
ben vergeſſen ſolle / Mic dem Kinde 
Haben ſie wunderliche ceremonien, 
Hernacher aber ſind Mannes / 155 
cn IB (iS Weib 


9 37. 
Weibsperſonen luſtig, Wenn fig 
ſterbem / ſo heulen die hinterbleibende 
wie die Huude / und begraben ſie nahe 
bey ſhre Huͤtten. Die noch in Ihrem 


Heydniſchen Glauben ſind / halten 


daß Ein Gott Himmel / Erden / und 
alles erſchaffen habe / und ſehr gut ſey / 
neben dieſem aber ſey ein bo ſet Gott / 
der thue alles boͤſes / wenn fie jhre an⸗ 
befohlene Gewonheit nicht halten / 
zen noch viel Zauberen und 
Aberglauben unter ihnen / mit Wur⸗ 
geln / Kraͤutern und Bäumen. Vnd 
nach deme der Hert Oberſte Liente- 
nant und General- Commandeur 
ſich reſolyiret · mich mit einem ans 
ſehnlichen Præſent mit dem erſtab⸗ 
lauffenden Schiffe nacher Brafilien 


an Graff Mauritzen Excell. abzufer⸗ 
tigen / umb ein⸗ und anders der Ge⸗ 
buͤhr muͤndlich auzubringen / daben 


ich denn gleich occaſion ergtieffen / 
mein deſiderium zuſollicitiren, wel⸗ 
ches denn alſofort beyde Herren Dire 
ER | D 2 Kao 


&ores nicht alleine verzünſſiger 
ſondern mir auch recommendation 
mit gegeben. ns Auen 


11 


Die dritte Reife von 
Angola in Africa wieder nacher Bra- 
Alien in America, recht uͤber den 
un nn Mittel⸗See. e 


at „rn | Brei, 
DEN Emnach habe ich mich 
Odermoge der Ordre; den 4. 
——-@Martil1642, auff das Schiff 
Groͤningen begeben / war von vier⸗ 
Dundert Laſten / vier und dreiffig Stuͤ⸗ 
cken / und darauf von Officirern, 
Soldaten und Schfiff⸗Volck hundert 
und vier und zwantzig Seelen / von 
Negros Mann und Weiber funfftzig / 
‚fo als Sclaven nacher Braſilie n ge⸗ 
bracht werden ſolten Den 3. glen⸗ 
gen wir unter Segel / nahmen unſern 
"Cours recht von Oſſen zu Weſten. 
Den 6. perlohren wit Africam aus 
701. 9 dem 


8 
* 


dem Geſichte / deſſen unſere Schwan 
Ben ſeht trawrig / und einer darüber 
gehling ſturbe / denn ſie kommen uu⸗ 
gerne in Braſilien, weil die freyen Por- 
tugeſen ſie ſehr hart halten / auch ihr 
WVaterlandt schwerlich mehr ſehen. 
Den 10. fahen wir 2. gtoſſe Wall fi⸗ 
ſche / ſo mit einander ſpitleten / und viel 
Waſſers in die Hoͤhe ſpruͤtzten / wir 
hatten etliche Tage calme, und ſien⸗ 
gen viel Fiſche / darauff wir aher etli⸗ 
che ſtarcke traffaden außſtunden. Den 
20; ſahen wir das Eyland Aſſum. 
ption, achthalb grad von der Lini 
Sudwarts / von den Hollaͤndern das 
guͤldene Eyland genennet / welcheß Das 
der kommen! Als vor etlichen Jahren 
von den portugeſen auß bracht / wie 
daß auff diefein Eyland viel Gold ge⸗ 
funden worden / darauff ein S chiff 
von der löblichen Weſt⸗Indiſchen 
Compagnie ſolches zu vernehmen an 
diß Eyland abgefertiget / und als ſie 


kein Golt finden / noch die Wan, 
Ri: i * 
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60. 

nis wegen Mangel des Waſſers auff 
dem Schiffe recht erkundigen 2 
nicht lenger verharren moͤgen Vo has 
ben ſie einen Stewermañ und var 
siermeißer,/ weil ſie auff dem Schiffe 
was ſonderliches verwuͤrcket / G. Mos 
nat auff diß Eyland bandiſiret, ih⸗ 
nen proviande, Gewehr / Pulver und 
Fiſ angel gegeben / und befohlen / diß 
Eyland wol zu erkundigen / denn nach 
6. Monaten ſolten fie wieder abgeho⸗ 
let werden / worauff das Schiff abge⸗ 
ſegelt / Dieſe beyde hinterlaſſene aber 
baweten von alten Segeln eine Hüte 
te / verwahrten ihren proviande, und 
giengen aus Gold zu ſuchen / und diß 
Evland techt zu erforſchen. Nac 
vielem ſuchen funden ſie etwas fein 
N We 2 
17. fund / Sie fiengen ouch viel 
ſche / und ſchoſſen estiche See Vogel / 
umb fhren proviand, etwas zu ſpah⸗ 
Monat per floſ⸗ 


ren. Als nun die 6. 0 
ſen / der proviande nicht r 


| ste 

Boten / uud kein Schiff ankommen / 
ec und gleichſam 
von tet Welt verlaſſen / dieweil in dies 
ſem Eyland krin ſůß Waſſer / noch eie 
niger Baum gefunden / es auch ohne 
das nicht bewohnet wird. Da ſchicket 
ED der Allmaͤchtige etliche groſſe 
egen / daß ſie Waſſer hatten / und Fi⸗ 
ſche mit Fischen eſfer muſten / ſol ches 
three Dip in ig. Monat / da wurden 
fir von einem andern abgeſandten 
Schiffe abgeholet / zuvorn aber das 
Eyland von newen durchſuchet / und 
well man nicht das geringſte mehr 
von Gold finden mogen / find fie 
fämpflich twicdek unter Segel nacher 
Btaſilien gangen / ermeldter Stewr⸗ 


den / nen gelaſſen worden. Denzt. 
Denfohgeren en infete Reife / Aud Hat 
ten 4 Tage groſſe Stille. Den 27. 
18. und 29, aber hatten wir viel Vn⸗ 
gefßůmme / welches uns groſſe Muß 
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Prochen / und das Gold ſo fte gefun, 
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n Flotte mit belieb⸗ 


65. 


wellu ihrer Excell. Rath und Sccretas 
rius Höllner mit meinem Sohn auch 


auff zeichnet / erwehlet / und mich ge⸗ 
tuͤſtet / zu Pariba zo. Meilen von Re» 
ſiffe den 30, dito an Pott gefahren / 
mein altes Qoartier im Schiff ge⸗ 
nommen / und der ordre unter Sion 
in gehen erwartet. 


Dr bierdte Reiſe aus 


Bfablien durch einen andern als den | 


8 aten Weg wiede nacher 
N. n Holl and. 


| schiff Am erdam / 
en 22 a0 un det au am reiche 
eh beladen / als mit neun⸗ 
hundert und zwey und vletzig Kafen 
Zucker / neunbundert und fi 
swankig Pfünde 1 bineiſch Gold 
ae ; Elephanten n- Zaͤhne und 


Braſilien- 511 wurde auff zwe 
million Soldes eſchatet / mit DE 


uff uns 


en 
cu ee ! 


eirern, Soldaten und Mätrofen 
zweyhundert Seelen / an Prabiant 
und allem wol verſehen. Die Flotte 
beſtunde in neun Segeln / als: Sal. 
mander von fuͤnff hundert / Amſter⸗ 
dam vier hundert / Princefin de 
Millia drey hundert / Samaritan drey 
hundert / Prince Henry dren hundert / 
Coure zwey hundert / der tothe 
Wirſch hundert und funfftzig / die 
chwartze Denne hundert und funff⸗ 
Big / und Baccalausmaͤngen hun⸗ 
dert Laſt / alle ſehr reichlich beladen / 
und wol außgeruͤß mit Volck und an⸗ 
derer Notthurfft. Immittelſt kam 
ein Ambaffadeur vom o nig in Pon: 


tug all Johann dem IV. brachte einen 
Frieden von dem Princen von Oras 
nien und den Herten General Staten 
«onfirmiret ? Nortwatts der Lini 
wig / und Sud warts der Lini auff 
Jahr. Aus diefer Vrſachen licen 


10 
21 


tirte die Weſt⸗Indiſche Compagnie 
eee, 
% 2 An 


63, 
Ang ahl der Soldaten / zogen alſo den 
miliearifchen de NG enger aus | 


emen. 


Den 8 Mali e Colonel 
Nübn Admiral, und ermelter ihrer 
Excell. Rath und Secretarius mit 
ordre, daß wir in GOttes Geleite 
ſaͤmptlich den 9. zu Segel gehen ſol⸗ 


len / ſo denn nach vielen von der forte 


Pariba, und den Schiffen gelöften 
Stücken geſchehen / paſſirten Weſt⸗ 
Indien in wenig Tagen. Den 18. 
hatten wir ein wenig Stille / ſahen kei⸗ 
nen Segel von ein⸗ und anderm part, 
nahmen unſern Cours nach den Flaͤ⸗ 
miſchen Eylunden / welche wir den 4. 
Junii erreichten und in das Geſicht 
bekamen / hatten etliche Tage ſtarcken 


contrari Wind / daß wir uns ſehr we⸗ 


nig befoͤrderten / wuſten auch bald 
nicht / was Cours wir brauchen moͤch⸗ 
ten. Denis, kamen wir auff die Hoͤch⸗ 
1 8 Pottugall / und unſern Cours 

weit 


5 66. 
weit abgewendet gegen Norden / un 
beförderten uns die contrati Wind 
wenig. Den 26. erreichten wir di 
Hoͤhe des Canals, und continnirtei 
die contrari Winde etliche Tage. 


Den 2. Julii lieſfen wir in den 
Mund des Canals, hatten etwas Steil 
le / daß wit uns wenig beförderten 
Den g bekamen wir guten Wind 
und ſahen die euſte von Engelland / ſe 
gelten lengſt der cuſte. Den z. bela 
men wir groſſen Sturm aus Nordœe 
Ben / welcher uns auff die cuſte vo 
Franck teich nit weit von Cales trieb 
daß wir das Land ſahen / waren ſeh 
betruͤbt / hatten auch nicht mehr bey 
als die groſſe Focke. Vnſer Admira 
ober / welcher uns noch auff der rech 
ten Seiten gegen Landzu / war noch 
in viel groͤſſern Noͤthen als wir / dent 
er je lenger je mehr hey das Land kam. 
und Leget Wahl wahrer / warff ſeinen 
Ancker (‚welcher zerbrach / und Jar 


8 
der Sturm das Schiff dem Lande zu / 
worauf det Admiral noch einen An⸗ 
cker urff / welcher durch GO Tes 
Gnade hielt / wir aber kamen in euſſer⸗ 
ſte Noih / denn unſer Schiff am 
ſtaͤrckſten belaſtet / und je Tenger je 
meht an Land nahet / machten unſet 
groß Schiffer⸗ Seil mit groſſer Mühe 
bey / worauff uns der Wind wieder 
Seewarts eintrieb. Gegen abend abet 
legte ſich der Wind / da bekamen wit 
huͤbſch Wetter / und ſahen Dovren in 
Engell and / wir hatten guten Wind / 


ſegelten unſern Cours, und kamen den 


g. dito bey die cuſte von Holland / da 
wir einen Lotzmann kriegten / welcher 
uns ſolte in Texel fuͤhren / allda hats 
len wir huͤbſch Wetter / und als wit in 


die Mitte des Halſes vom Texel ka 


men / kriegte unſer Schi ffelnen Har 
ten Stoß / weleher aber / GOtt Lob / 
noch wol abgteng / tamen alſo durch 
Gottes Gnade wieder iu Texel / loten 
unſer: Stucke / ſchmieſſen Ancket vnd 
N 4 E ij danck⸗ 


DUN. 


78. 
U 


dauckten ſamptlich der Göellichen 


Beſchirmung und glückliche Wieder⸗ 
bringung in das Vaterland. Olesen 


Cours ſegelten wit 1300, Meilen. Des 


andern Tages fuhr ich mit einem Bo- 


jart nach Amſterdam / meldete mich 


bey der loͤblichen Weſt⸗Indiſchen 
Compagnie an / uͤbergab meine Rech⸗ 
nunge / worauf drey Tage hernacher 
die mir reſtirende Bezahlunge richtig 
erfolget / und von newem Kriegsdienf 
mit guter Avancitung angeboten / von 
mit aber die Entſchuldigung vorge 
wendet worden / daß ich andere Reiſen 
zu thun benoͤtiget were / und an Ga 
ſundheit allbereit Schaden litte. 


Pe 


6 


Habe alſo die Zeit meines lebens 


Gott dem Auerhoͤchſten inbränflig 


zu dancken / und flehentlich zu bitten / 


daß er mich und alle Chriſtglaͤubigen 


durch feine Goͤttliche Gnade auff 


Weg ⸗ und Stegen zu Waſſer und 


Lande ferner gnaͤdiglich hehuͤten / und 


ſeinem Willen die ewige 
nd immerwaͤrende Ergetzunge 
{glich aus lauter Gnaden ge⸗ 
ben und verleyhen 
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